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7Zur Einführung

Zur Einführung

Was tun? Diese Frage signalisiert eine gewisse Ratlo-
sigkeit. Wenn sie gestellt wird, müssen es schon außer-
gewöhnliche Situationen sein, die besondere Heraus-
forderungen mit sich bringen, Situationen, die erlernte 
Routinen der Alltagswelt, Gewohnheiten und Hand-
lungsvollzüge durcheinanderbringen. Solche Anfor-
derungssituationen nötigen zur Reflexion: Worum 
geht es eigentlich? Welche Möglichkeiten habe ich? 
Wonach soll ich mich richten? Was möchte ich errei-
chen? Kann ich das, was ich tun will, rechtfertigen? 
Usw. Natürlich spielen auch bei solchen herausgehobe-
nen Situationen Gefühle und Erfahrungen, Einstellun-
gen und Haltungen in Entscheidungsprozesse hinein, 
aber das Desiderat, ethische Probleme und Konflikte 
kriteriengeleitet zu durchdenken und dabei die eige-
nen Dispositionen nicht zu übersehen, darf nach wie 
vor als Königsweg der Ethik gelten.

Nicht umsonst haben unterschiedliche Wissen-
schaften anspruchsvolle Theoriekonzepte entwickelt, 
wie mit ethischen Fragen umzugehen ist. Sie reichen 
von der antiken Ethik des Aristoteles bis zu moder-
nen Formen der Diskursethik oder narrativen Ethik. 
Sie zu kennen und als Denkhorizont auch bei Ansät-
zen christlicher Ethik einzubeziehen dürfte auch für 
Schülerinnen und Schüler im Religionsunterricht un-
abweisbar wichtig sein. Wir haben deshalb die wich-
tigsten Konzepte dargestellt und jeweils mit einem 
Beispiel unterlegt. Sie sind als digitales Zusatzmate-
rial online verfügbar.

Schwerpunkt des Heftes ist aber die »christliche 
Ethik«. Dabei ist schon die Frage umstritten, ob es 
überhaupt so etwas wie eine »christliche Ethik« gibt. 
Erschöpft sich das ethische Handeln von Christinnen 
und Christen nicht einfach in einer grundlegend neu-
en Glaubensperspektive auf die Wirklichkeit, die 
einen spezifischen motivationalen Impuls freisetzt, 
etwa nach dem bekannten Motto des Augustin: 
»Dilige et quod vis fac« (Liebe und dann tu, was du 
willst.)?1 Oder reicht es, einschlägige biblische Stellen 
vornehmlich aus dem Neuen Testament zu zitieren 

und sie unvermittelt auf gegenwärtige Problemstel-
lungen zu beziehen, so wie es beispielsweise bei der 
innerkirchlichen Diskussion um die Bewertung der 
Homosexualität zuweilen geschieht? Dann allerdings 
ist ein christlicher Fundamentalismus nicht weit, der 
sich alsbald in Widersprüche und Aporien verwickelt.

Der Weg, den das vorliegende Heft beschreitet, ist 
steiniger. Natürlich beanspruchen die ausgewählten 
Materialien nicht, auch nur einen geringen Teil des 
unübersehbaren Spektrums der theologischen Ethik 
abzubilden. Das ist bei einem Materialheft für die 
Oberstufe weder möglich noch sinnvoll. Unterricht 
hat seine eigenen didaktischen Prämissen und Prin-
zipien. Aber die Texte und Arbeitsanregungen sollen 
zeigen, dass der Umgang mit aktuellen komplexen An-
forderungssituationen nicht auf eine Orientierung an 
biblischen Texten und theologischen Ansätzen ver-
zichten kann. Dabei kommt es einerseits darauf an, die 
Zusammengehörigkeit von Tora und Evangelium, von 
Altem und Neuem Testament zu betonen, zum ande-
ren darauf, die biblischen Texte – trotz des »garstigen 
Grabens« der Geschichte – als Orientierungsmarken 
ernst zu nehmen; um ein anschauliches Bild des frü-
heren Ratsvorsitzenden der EKD, Präses Schneider, 
aufzunehmen: Nicht als »Navi«, sondern als »Kom-
pass« soll die Bibel dienen.2 Natürlich bedürfen diese 
Texte einer Transformation, um in einer veränderten 
Welt dasselbe sagen zu können. Aber gerade um einen 
solchen Übersetzungsprozess bei ethischen Problemen 
und Konflikten geht es im Religionsunterricht.

Zu allen Materialien sind im Anhang Arbeitsanre-
gungen abgedruckt, die vielfach spezifische Kompeten-
zen ausbilden und fördern sollen. Jede kundige Lehr-
kraft wird je nach Kurs geeignete Aufgaben auswählen.

Wir wünschen Ihnen bei der täglichen Arbeit span-
nende Diskussionen und die Zuversicht, dass Handeln 
aus christlichem Glauben auf junge Erwachsene über-
zeugend wirken kann.

Mirjam Zimmermann und Hartmut Lenhard

1	 Augustin, In epistulam Ioannis ad Parthos, tractatus VII, 8; www.augustinus.it/latino/commento_lsg/index2.htm (Zugriff 
am 06. 10. 16).

2	 Vgl. Text 3.7.
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8 Was tun?

1  Was tun?

1.1  Situationen, die herausfordern
Tagtäglich begegnen Sie Situationen, in denen Sie han-
deln müssen. In aller Regel agieren Sie intuitiv, weil 
Sie über bestimmte Routinen verfügen, die Sie sich 
in vielen Gelegenheiten angeeignet haben. Sie wissen 

einfach, wie man sich in bestimmten Momenten ver-
hält. Aber es gibt auch immer wieder Konstellationen, 
die zum Nachdenken herausfordern, oder in denen 
Ihr spontanes Mitgefühl nötig ist. Einige solcher Situ-
ationen veranschaulichen die folgenden Bilder:

5
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9Was tun?

1.2  Was man sich fragen könnte …
Sie steigen in das Thema ein. Natürlich mit Fragen. 
Warum? Weil Ethik es immer mit Fragen zu tun hat. 
Denn Menschen zeichnen sich dadurch als Menschen 
aus, dass sie über ihr Handeln reflektieren und sich 
entscheiden können. So oder so stellt sich jede und 
jeder die Frage: Was soll ich tun? Die folgenden Fra-
gen sind als erste Annäherung an das komplexe Feld 
der Ethik gedacht:

–– Weiß jeder Mensch selbst, was richtig ist?
–– Was ist gut, was ist böse?
–– Gibt es Situationen, in denen es kein Richtig oder 

Falsch gibt?
–– Gibt es immer nur Schwarz und Weiß?
–– Sind Christen die besseren Menschen?
–– Wer bestimmt eigentlich die Normen für »gutes« 
Verhalten?

–– Dürfen wir alles, was wir können?
–– Was steuert unser alltägliches Verhalten?
–– Sind die 10 Gebote in der heutigen Welt eigentlich 

noch brauchbar?
–– Sind »gut« und »böse« nicht letztlich kulturell be-

stimmt?
–– Darf man im Internet alles posten?
–– Hat man nur eine Verantwortung für sich selbst 

oder auch für andere?
–– Ist der illegale Download – Musik, Filme, Texte – 

nur ein Kavaliersdelikt?
–– Sind Lehrkräfte schuld, wenn Schüler täuschen 

können?
–– Gibt es Verhaltensnormen, die für alle Menschen 

gelten?
–– Warum gilt das Gebot der Nächstenliebe eigentlich 

als christliches Gebot, obwohl es im Alten Testa-
ment steht?

–– Ist sich jeder nicht selbst der Nächste?
–– Muss man sich selbst lieben, um andere lieben zu 

können?
–– Kann man mit der Bergpredigt die Welt regieren?
–– Frieden schaffen ohne Waffen?
–– Einem anderen die Backe hinhalten, wenn er mich 

schlägt. Unsinn?

–– Kann man Terror nur mit Waffen bekämpfen?
–– Meinen Feind lieben – wie soll das gehen?
–– Hat jeder Mensch ein Gewissen?
–– Was passiert, wenn man sich gegen sein Gewissen 

entscheidet?
–– Was habe ich davon, mich »gut« zu verhalten?
–– Ist der Ehrliche nicht der Dumme?
–– Hat man es nicht einfacher im Leben, wenn man 

über viele Dinge besser nicht nachdenkt?
–– Was ist, wenn ich Schuld auf mich lade?
–– Hebt Vergebung die Schuld auf?

1.3 � Handeln kontrovers – wie verhalten 
sich Menschen in unterschiedlichen 
Situationen?

Was tun? In vielen Fällen verhalten sich Menschen 
höchst unterschiedlich. Welche Handlungsoptionen 
wahrgenommen werden und was die Gründe dafür 
sind, können Sie selbst durch eine kleine Befragung 
ermitteln. Dabei gibt es einiges zu beachten, damit die 
Umfrage möglichst passgenau, zuverlässig und unbe-
einflusst ist. Die Fachbegriffe lauten: valide, reliabel, 
objektiv. Damit Sie sich in den Fachbegriffen zurecht-
finden, eine kleine Erläuterung sowie eine alltagsprak-
tische Anleitung für eine Befragung.

Alltagsethik
Bezieht sich auf Normalfälle des Alltags, in denen sich 
menschliches Verhalten weitgehend unreflektiert voll-
zieht. Das Alltagverhalten ist meist vorgeprägt und 
wird von internalisierten Grundhaltungen und Nor-
men gesteuert. Der Einzelne entscheidet spontan nach 
tradierten bzw. erworbenen Grund- oder Rollenmus-
tern (Routine). Das schafft Verlässlichkeit und Entlas-
tung, da man sich auf »Spielregeln« verlassen kann. 
Problematische »Selbstverständlichkeiten« müssen 
aber auch immer wieder kritisch befragt werden. Das, 
was intuitiv als richtig erkannt wird, muss sich einer 
ethischen Reflexion unterziehen und gegebenenfalls 
modifiziert werden.

Beispiele: Verlässlichkeit bei der Erledigung von 
Aufgaben, Ehrlichkeit im Umgang miteinander.
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10 Was tun?

Anleitung für eine Befragung

Phase Leitfragen Verantwortlich

1. Phase:
Zielsetzung 
der Befra-
gung

–– Welche Erkenntnisse möchte ich durch meine Umfrage gewinnen?
–– Sind bereits Daten aus anderen Untersuchungen vorhanden?
–– Was ist unsere Hypothese?
–– Wer (welche Personengruppe) soll befragt werden, warum?
–– Welche Befragungsmethode will ich verwenden? (schriftlicher Frage-

bogen, persönliches Interview, Internetbefragung)

2. Phase:
Fragen for-
mulieren

–– Welche thematischen Bereiche sollen ausgewählt werden? (ethisches 
Verhalten im Alltag; schwerwiegende Entscheidungs- und Konflikt
situationen; individuelle, soziale, umweltbezogene, ökonomische, 
politische Bereiche)

–– Wie müssen Fragen formuliert werden, damit die Antworten eindeu-
tig ausfallen? (klare Begriffe, eindeutiger Sinn)

–– Welche Beispiele können zur Veranschaulichung verwendet werden?
–– Wie können Fragen in einer einfachen, für jeden Interviewpartner 

verständlichen Sprache formuliert werden?

3. Phase:
Fragebogen 
erstellen

–– Welche Frageform eignet sich? (geschlossene Fragen mit vorgegebe-
nen Antwortmöglichkeiten, halboffene Fragen mit eigenen, begrenz-
ten Antwortmöglichkeiten, offene Fragen mit freien Antworten)

–– Kann ein bestimmtes Raster für die Auswertung verwendet werden 
(»ja«/»nein«/»keine Angabe«; »richtig«/»falsch«; fünfstufige Skala 
z. B. von »trifft voll zu«/»trifft überwiegend zu«/»trifft teilweise zu«/
»trifft kaum zu«/»trifft gar nicht zu« oder: »meist«/»oft«/»manch-
mal«/»selten«/»nie«)

–– In welcher Reihenfolge sollen die Fragen gelistet werden?
–– Wie kann der Fragebogen anwender- und auswertungsfreundlich 

gestaltet werden?
–– Kann der Fragebogen z. B. mit GrafStat ausgewertet werden?  

(www.grafstat.de)
–– Ist eine erklärende Hinführung für die Interviewten nötig?

4. Phase:
Probelauf

–– Kontrollieren Sie mit einigen Beispielpersonen, ob die Fragen ver-
standen wurden und alle Antworten als Antwortalternativen aufge-
führt sind.

5. Phase:
Durchfüh-
rung

–– Muss die Befragung durch die Schulleitung genehmigt werden?
–– Wie kann gesichert werden, dass bei Interviews alle Leitfragen gestellt 

und beantwortet werden?
–– Was müssen die Interviewer wissen, damit keine Beeinflussung der 

Interviewten das Ergebnis verfälscht?

6. Phase:
Auswertung

–– Wie kann eine präzise Sicherung und Auswertung der Ergebnis-
se gewährleistet werden? (Eintragen zu zweit, Kontrolle am Ende, 
Strich- oder Excellisten)

7. Phase:
Präsenta-
tion

–– Wie können Ergebnisse in anschaulicher Weise visualisiert werden?
–– Welche weiteren Erläuterungen sind bei der Präsentation nötig? 

(Erklärungen und Begründungen, Bezüge zu vorliegenden Untersu-
chungen, begrenzte Reichweite der Untersuchung, Problem der Ver-
allgemeinerungen)

–– Wie kann der Datenschutz gewährleistet werden (Anonymisierung!)?
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